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Die Hauptperson des 1947 geschriebenen, 1947/1953 erschienenen Romans Querelle de Brest von Jean Genet ist der Matrose Georges Querelle, der mit dem Kriegsschiff „Vengeur“ im Hafen Brest liegt; er ist ein Mensch ohne ethische Bindung, ist idealtypisch a-moralisch und a-sozial, setzt sich als Maß, handelt aus gottähnlicher Haltung, schafft eine eigene Welt mit eigenen Gesetzen; Querelle ist frei, absolut frei; er ist im wahrsten Sinne Außen-Seiter.

Wer mit Querelle in Berührung kommt oder ihm gar bei seinen Verbrechen hilft, zieht den Kürzeren – sei es, daß er ermordet, sei es, daß er durch Querelles Verrat festgenommen und verurteilt oder auf andere Weise unglücklich wird.

Diese Person wird in Genets Roman nicht als Übeltäter dargestellt – im Gegenteil: Querelle erscheint im Tagebuch des ihm sexuell verfallenen Leutnants Seblon glorifiziert als Engel der Einsamkeit.

Eine wesentliche Komponente des Romans sind die erotischen und sexuellen Beziehungen der unterschiedlichen Personen des Romans, wobei das Hauptgewicht auf mann-männlicher Zuneigung und homosexuellem Verhalten liegt. Querelle ist auch in sexueller Hinsicht absolut frei – obwohl er sich aus Frauen wenig macht, verkehrt er mit der Bordellwirtin Lysiane, um sich an seinem Bruder, dem Geliebten dieser Frau, zu rächen; von Lysianes Ehemann Nono läßt er sich penetrieren und von dem Polizeikommissar Mario L. sexuell demütigend benutzen; Querelle verrät und tötet seine Opfer in einer Weise, die homoerotisch geprägt ist.
Der literarisch interessierte und erfahrene homosexuelle Leser kommt in dem komplexen, kompliziert komponierten Roman mit in sexuellen pornographischer Ausdrucksweise auf seine Kosten.
Unterstrichene Passagen können „weggekürzt“ werden.
